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Liebe Leserinnen und Leser,

Dr. Susanne Fath

Zahnärztin 

MSc Parodontologie und 

periimplantäre Therapie 

Niedergelassen in eigener 

Praxis in Berlin und  

Chefredakteurin des  

Quintessenz Team-Journals.

Sicht betrachtet, wie es die Autorin 

tut. Ganz sicher lesenswert für jede/n!

Jetzt, wo wir wieder alle vermehrt 

zu Hause bleiben sollten, bietet sich 

dort ja eventuell Zeit und Muße, mal 

ein interessantes Buch zur Hand zu 

nehmen. Und für alle, die diese Zeit 

nutzen wollen, um sich auch fach-

lich ein bisschen schlauer zu machen 

oder die sich auf eine Prüfung vor-

zubereiten haben, hat Dörte Cramer-

Scharnagl ein paar Buchtipps zusam-

mengestellt. Da findet sich bestimmt 

auch für Sie etwas Interessantes!

Der zweite Teil unserer Vorstellung der 

neuen Nomenklatur der PA-Erkran-

kungen, Tipps für gelingende Zusam-

menarbeit im Team, aktuelle Abrech-

nungstipps und neueste Meldungen 

vom Dentalmarkt – all das erwartet 

Sie in dieser Novemberausgabe. 

Ich wünsche Ihnen wie immer viel Spaß 

und gute Anregungen bei der Lektüre!

Susanne Fath

chirurgische Eingriffe gehören in der 

Zahnarztpraxis vielerorts zum täglichen 

Brot. Etwas spezieller sind sicherlich 

parodontalchirurgische Eingriffe, sei 

es zu regenerativen Zwecken oder 

z.B. auch aus ästhetischen Grün-

den. Hier hat man es immer mit sehr 

grazilen, dünnen Gewebestrukturen 

zu tun, die nach dem operativen Ein-

griff nicht allzu sehr vernarben soll-

ten, um ein ansprechendes, natürlich 

wirkendes Bild zu erhalten. Da bieten 

sich mikrochirurgische Methoden an, 

die auch ein entsprechendes Instru-

mentarium erfordern. Einen Über-

blick darüber gibt Ihnen Frederic 

Kauffmann. Wichtig dabei ist natür-

lich auch die chirurgische Assistenz, 

deren Tätigkeit weit über das konkrete 

Assistieren während des Eingriffes 

hinausgeht, wie Ihnen Marina Nörr-

Müller anschaulich vor Augen führt. 

Haben Sie schon einmal vom „Gehirn

4.0“ gehört? Das geht uns alle an! 

In dem so betitelten Artikel von Julia 

Kunz geht es um die Frage, wie unser 

Gehirn eigentlich mit der sich rasend 

schnell vollziehenden Digitalisierung 

unserer Lebens- und Arbeitswelt 

klarkommt. Das ist nämlich gar nicht 

so selbstverständlich, wenn man es 

einmal aus neurowissenschaftlicher 


